wird mit 66 gegen 65 Stimmen verworfen. 
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gründetes iſt. 
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Poſt⸗Anſtalten angenommen. 


Dan 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen den 19. Sept., 7 Uhr Abends. 
Berlin, 19. Sept. Der „Norddeutſche Lloyd“ wird 
5 1. Oetober c. die Schifffahrt nach Amerika wieder er⸗ 
nen. 
München, 19. Sept. Das Collegium der Gemeinde⸗ 
Bevollmächtigten beſchloß eine Adreſſe an den König, mit 
der Bitte, durch Vereinbarung mit den verbündeten Staaten 


die Vollendung des deutſchen Bundesſtaates auf der 


Grundlage der Verfaſſung des Norddeutſchen Bundes her⸗ 
beizuführen. 

Wien, 19. Sept. Abgeordnetenhaus. Die neu einge⸗ 
tretenen Mitglieder, worunter die Abgeordneten aus Tyrol, 
leiſteten den Eid. Rechbauer beantragt Vertagung der 
Wahl des Präſidiums und motivirt den Antrag mik den 
Rückſichten gegenüber den Abgeordneten Vöhmes und mit 
der Loyalität gegen die Krone. Grocholski beſtreitet die 


Argumente Rechbauers für dieſen Antrag. Bei nament⸗ 


licher Abſtimmung ergiebt ſich eine ſchwache Majorität. 
Da die Aufzeichnungen der Abstimmung variiren, entſteht 
eine lange Debatte darüber, ob eine nochmalige Abſtimmung 
Rattfinden ſolle oder nicht. Die Nationalen verlangen 
eine nochmalige Abſtimmung. Der Präſident entſcheidet, 
ndem er die erfolgte Abſtimmung laut controlirt. Hier⸗ 
nach iſt der Antrag Rechbauers mit 67 gegen 66 Stimmen 
angenommen. Die Miniſter Petrina und Stremaher ſtimmen 
dagegen. Sturm beantragte Vertagung bis zum 3. Oetober, 
Grocholski Vertagung bis morgen. Der Antrag Sturms 


Angekommen den 19. Sept., 33 Uhr Nachmittags. 
London, 19. September. Das Wolfß'ſche Telegra⸗ 
n meldet: Jules Favre hat über London 
e Frage an den Bundeskanzler in Meaux richten laſſen, 
ob derſelbe bereit ſei, ihn zu Beſprechungen im Haupt- 
uartier des Königs in empfangen. Wir hören, daß 
Bee vom za) er auf demſelben Wege eine zu⸗ 
agende Antwort erhielt. (Wiederholt.) 


r.. . 
% Berlin, 18 Septbr. Die augenblickliche Schwär⸗ 


N 0 unſerer Regierungsorgane für den entthronten Kaiſer 


U ſich gelegt. Man meint jetzt, Bismarck habe mit der 
e 


5 ung ſolcher Artikel nur einen Druck auf die repubki⸗ 


bebe ausüben wollen, was aber wohl einer 


der unalücklichſten Schachzüge des fonft fo offenherzigen Di⸗ 
plomaten geweſen wäre, denn beſſer als durch die Antwort | 
auf derartige Inſinuationen, hätten die Barifer Republikaner 
kaum erfahren können, wie einſtimmig ſich das deutſche Volk 


von dem Gedanken einer Intrigue abwendet. Auch giebt 
man die Pläne, welche das Haup'quartier mit Napoleon im 
Sinne gehabt haben ſoll, nur als eine Art diplomatische Finte 
aus, um unter dem Vorwande, daß Frankreich kein zur Un- 
terhandlung geeignetes Organ habe, ſich die Vermittelungs⸗ 
verſuche der Mächte vom Leibe zu halten. Es wäre auch 
ar zu drollig, wenn Preußen ſich für Wiederaufrichtung des 
oleonidenthrones ereifern ſollte, ſelöſt Hr. v. Perſiguy, 
dieſer intime Anhänger Louis Napoleons, hal in verächtlichem 
Tone geſagt, es ſei mit dem Kaiferreich vorbei, er habe das 
dem Kaiſer vochergeſagt, dieſer aber ihm nicht glauben wollen. 
ir haben bereits ausgeführt, daß wir mit dieſer Abwehr 
der biefigen Reſtaurationsgelüſte uns durchaus nicht für die 
letzige Pariſer Republik, denn eine franzöſiſche iſt fie ja be; 
kanntlich noch nicht, erklärt haben wellen. Selbſt ihre ehr⸗ 


lichen deutſchen Geſinnungsgevoſſen wenden ſich von der 


jammervollen Schöpfung des Straßenpöbels und der Herren 
Favre, Trochu, Rochfort ab. Selbſt die „Zukunft“ ſagt, es 
beſtätigt ſich, daß das Wort „Anarchie“, mit welchem ſie das 
Pariſer Ereigniß vom 4. begrüßte, ein mehr und mehr be⸗ 
Wir leiten unſer Urtheil nicht aus dem bis⸗ 
herigen politiſchen Character der Perſönlichkeiten her, welche 
die proviſoriſche Regierung bilden, denn mächtig drängende 
Zeiten vermögen auch den Einzelnen zu bärten und „es 
wächſt der Menſch mit ſeinen höhern Zwecken“, aber eben 
dies Wachsthum iſt bis jetzt nicht bemerkbar, dagegen zeigt 
fi im Lande die Auflöfung und der Mangel einheitlicher 
Energie in unverkennbarer Weiſe und von Paris aus ge⸗ 
17 7 0 nichts, um die zerriſſenen Fäden zu knüpfen. Noch 
härter iſt das Urtheil welches K. Blind, der alte ſtarre Re⸗ 
publikaner, der ſich auf ſolche Umwälzungen verſteht und ge⸗ 
wiß nicht zu prüde in der Wahl der Mittel und Perſonen 
ft, wenn es gilt, dieſe Staate form einzuführen, über die 
„imter republikaniſcher Form eingeſetzte Regierung“ fällt: 
Namen von eutſchiedenſter und beſter Bedeutung, welche 
Europa von 1848 her kennt, fehlen in dieſer Regierung bis 
letzt. Dagegen find welche darin, die verſchiedene 

ale ſo eigenthümliche Rückfälle gehabt haben, daß die 
echte republikaniſche Partei fie unmöglich als ihre Vertreter 
anerkennen kann. Crémieux ſtimmte 1848 für Louis Bona⸗ 
parte. Jules Favre war es, der die Verhaftung Lonis Blanc's 
vor der Nationalverſammlung beantragte! Jules Favre erhob 
ſich gegen die Wahl eines jener „Uaverföhnlichen“, welche 
dom Kaiſerreich nichts wiſſen wollten, Jules Favre ſprach ſich 
1849 für die Expedition gegen die römſche Republik aus. 
ules Favre, ein eifriger Katholik, belämpfte noch jünaſt hin 
en Antrag auf Zurckziehung der Truppen aus Rom. Favre 
trat in deu letzen Jahren, neben Thiers, in der deutſchen 
Frage als „Chauvin“ auf, das Recht Frankreichs auf 
inne Entſchädigungs⸗Forderung betonend. Seiner 
wöerſten Geſinnung — und er iſt jetzt Miniſter des Aus- 

artigen — entſpricht das Rheingrenzgelüſte, welches Thiers 
dertrittz mit dem er ſo lange, zum Aerger der wahren Re⸗ 
ublikaner, Hand in Hand sing, als er auf einen Sitz in der 

ademje losſteuerte und ihn eudlich auch erlangte. Was ſoll 


Dienſtag, 20. September. (Morgen- Ausgabe.) 
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Beſitzenden klicken? Und wird nicht auch die kleine, aber um 
Amt und Brod ringende Schaar der Bonapartiſten, welche 
ſchon 1848 die Regiſſeure der ſocialiſtiſchen Erhebungen 
ſpielten, nach Kräften wühlen und hetzen? Welchen Eindruck 
der wirkliche Ernſt des Kampfes, nun er den Pariſern nahe 
getreten iſt, auf die leichtbeweglichen, wetterwendiſchen Maſ⸗ 
ſen, auf die um ihren Beſitz beſorgten Wohlhabenden, auf 
die im Genuß Entnervten üben wird, das zu beobachten 
wird ein Schauſpiel ſein, intereſſant, wie vorher keines ge⸗ 
weſen. Paris iſt jetzt ein ungeheures Räthſel, deſſen Löſun 
die Außenſtehenden nicht von Tag zu Tag, ſondern erſt na 
dem Ende der Belagerung erfahren werden. Die auf die 
Belagerung bezüglichen Verordnungen werden fortwährend 
angeſchlagen. Die Beſitzer von größeren Petroleum⸗Maſſen 
werden aufgefordert, zu erklären, wie viel ſie davon in ihren 
Kellern haben. Der Abzug des diplomatiſchen Corps iſt wohl 
die letzte bemerkenswerthere Epiſode vor der vollſtändigen 
Einſchließung der franzöſiſchen Hauptſtadt. Es ſcheint daraus 
hervorzugehen, daß die Mitglieder des diplomatiſchen Corps 
im Widerſpruch mit den Hoffnungen und Erwartungen 
vieler Pariſer nun auch die letzte Hoffnung auf das Zu⸗ 
ſtandekommen eines Arrangements vor der Beſetzung 
von Paris durch die deutſchen Truppen aufgegeben 
haben und zweitens dürfte aus der Abreiſe des diplo⸗ 
matiſchen Corps zu folgern ſein, daß die dermaligen Ver⸗ 
hältniſſe in der Hauptſtadt, neben den unvermeidlichen Ge⸗ 
fahren einer Belagerung keine rechte Bürgſchaft für die Re⸗ 
ſpectirung ihrer Perſönlichkeiten zu bieten ſcheinen. Wie die 
Liderte“ berichtet, hat es ſich als unausführbar gezeigt, die 
Thore von Paris den ganzen Tag zu ſchließen, ſo daß nur 
ein beſonderer Erlaubnißſchein die Paſſage ermöglichen ſollte. 
Nach der neueſten Beſtimmung des Herrn Gambetta ſollen 
die Thore bis 8 Uhr Abends offen und die Circulation unge⸗ 
hindert bleiben, damit es Paris nicht an Zufuhr von Butter, 
Milch und Gemüſen fehle. Daſſelbe Blatt theilt mit, es be⸗ 
fänden ſich 3 Millionen Kilogramm Palver in Paris und die 
Belagerung von Sebaſtopol babe nnr 1,300,000 Kilogramm 
erfordert. Der vorige Sonntag — der letzte vor der Bela⸗ 
gerung — fand die ganze weer auf den Wällen, um 
die Forts, in den Wäldern; ſelten ſah man die Pariſer an 
dieſen Orten ſo freudig hüpfen. Und doch ſieht man rechts 
und links nichts als ſchauderhafte Vorbereitungen. Vor den 
Forts auf weiter Ebene lagern Tauſende 
Pferde, Manuſchaft und Wagen bnnt unten 


man aber dazu ſagen, daß das eigentliche Haupt der „repu⸗ 
blikaniſche“ Regierung Frankreichs General Trochu iſt, Trochu, 
welcher der nap leoniſchen Herrſchaft in ihren letzten Zügen 
diente; Trochu, der die Gewaltmaßregeln gegen die „gefähr⸗ 
lichen Claſſen“ von Paris ausführte; Trochu, der Orleanift, 
den man als den Mord der Zukunft bezeichnet? Unter ſolchen 
Umſtänden von „1792“ zu reden, ift augenſcheinlich eine Ver⸗ 
drehung, in mehr als Einer Beziehung. Nein, dieſe Regie⸗ 
rung iſt noch keine verläßlich republikaniſche. Sie hat einen 
dunkeln Hintergrund, aus welchem jeden Augenbliü das Ge⸗ 
geniheil der Republik hervortreten kann. Von einem Schein⸗ 
und Schattenbilde dürfen wir (die Deutſchen) kaum der furcht⸗ 
barſten Nationalgefahr entronnen, uns nicht irreführen laſſen. 
Nicht dadurch, daß man das deutſche Volk von heute, welche 
zur Selbſtverth idigung gegen einen räuberiſchen Ueber⸗ 
falls aufſtand, mit den Söldnern des Herzogs von Braun⸗ 
ſchweig vergleicht, wird ſich das von Napoleon befreite Frank⸗ 
reich mit Deutſchland ins richtige Benehmen ſetzen können. 
Die Anerkennung iſt vor Allem nöthig, daß gegen uns 
ſchweres Unrecht begangen wurde. Der Friede iſt zu ſuchen 
auf Grund einer ſolchen ſühnenden Erklärung. Und Sicher⸗ 
heit iſt uns zu bieten für die Nimmerwiederkehr 
einer ſo ſchweren Gefahr. Mit herzlicher Freude werden 
dann die Freiheitsparteien Deutſchlands ein wiedergeborenes, 
wirklich demokratiſches Frankreich begrüßen.“ So ſpricht Carl 
Blind, der alte Republikaner, dem der extreme Parteiſtand⸗ 
punkt indeſſen nicht den Verſtand verdunkelt und jeden Pa- 
triotiemus vernichtet hat. Joh. Jacoby aber und ſeine Ge⸗ 
noſſen folgern anders. Wie es auch kommen, ob viel oder 
wenig Blut vergoſſen werden möge, ſicherſtellen gegen neue 
Raubzüge der franzöſſſchen Nation dürfen wir uns doch nicht. 
Denn die Volke partei in Königsberg leidets partout nicht. 
Zwar hätten die Franzoſen, gleichviel ob 
Kaiſerthum, wenn ſi 


Paris wegcomman⸗ 
und U baus ber e Umarmung 3 de 
e ichſäulen auf, d 
rühren, welche au Troch mtlich ein 
werden. Häuſer ſtürzen unter den Hämmern der Maurer zu⸗ 
ſammen, ſowie die Bäume des ſtattlichen Boulogner Waldes 
unter der Axt. Sehr deprimirende Nachrichten kommen aus 
den Departements. Man fühlt allgemein, daß jetzt das Land 
lediglich auf ſich ſelbſt angewieſen iſt, auf feine eigenen Hilfe- 
mittel und daß aus dieſer Nothwendigkeit ſich zahlreiche in⸗ 


wickeln. Zwar iſt Jedermann darüber einverſtanden, daß 
man vor Allem die Fremden aus dem Lande entfernen müſſe, 
doch iſt man über die Mittel nicht immer einig. So glaubte 
eine Partei in Blois dem von der Republik eingeſetzten Prä⸗ 
fecten nicht die entſcheidende Gewalt belaſſen zu durfen und 
nach zwei oder drei tumultuariſchen Volksverſammlungen und 
wie ich glaube unter dem Beiſtande einiger Straßen⸗Emeuten, 
iſt die Commune endlich zur Herrſchaft gelangt und ſie hält 
die Präfectur unter ihrer Gewalt. In Lyon Einſperrung der 
kaiſerlichen Beamten und Bedrohung mit Vermögens⸗Confie⸗ 
cation gegen Alle, welche es unternehmen, die Stadt zu ver⸗ 
laſſen. Woher kamen dieſe Unordnungen? Daher, daß jede 
Stadt glaubt, die Verantwortung für ihre Zukunft ſelbſt 
übernehmen zu müſſen; daß die Regierung der nationalen 
Landes vertheidigung in der Provinz gewiſſermaßen als eine 
England. Aus Haſtings wird gemeldet: Die Ex⸗ Pariſer Regierung angeſehen wird, die man in der Provinz 
Kaiſerin Eugenie wurde in Haftinze von ihrem telegraphiſch | nicht gerade verwirft, aber deren Einfluß man auch nicht ge⸗ 
gerufenen Sohne im „Hotel Reppe“ erwartet. Sie hat ſich | nnz fühle. 
in Hastings nur einmal ſehen laſſen, und zwar Sonntags Italten. © Florenz, 17. Sept. Das langſame, 
beim Kirchgange. Sie trug Trauerkleider und ſah elend aus. zögernde Einrücken der italieniſchen Truppen erregt viel⸗ 
Sonſt verläßt ſie das Hotel nicht und empfängt nur den ſeitiges Bedenken. Die „Riforma“ druckt alle Tage mit 
katholiſchen Seelſorger. Man fagt, fie ſei leidend und liege | großen Lettern die Worte: „Es genügt nicht, daß man die 
den Tag über im Bette. In ihrem Gefolge befinden ſich die [Grenze überſchreitet, ſondern die Hauptſtadt muß auch in 
Prinzeſſin Murat, der Herzog und die Herzogin von Mouchy, Rom fein!“ Doch find auch noch ganz andere Schwierige 
Marquis Lavalette und Fran Canurobert. Ihr künftiger] keiten vorhanden. Bleibt der Papſt in Rom, ſo ſchlietzt die 
Aufenthalt iſt unbeſtimmt. Napoleon wied hlerüber ent» | Regierung mit ihm einen bedenklichen Bund; verläßt der 
ſcheiden. Die Kaiſerin ſendete ſogleich na h ihrer Ankunft Papſt dagegen Rom, fo wendet er fi an die auswärtige 
in e Duperre (aus dem Gefolge ihres Sohnes) nach Diplomatie. Dann verhandelt die Regierung mit den aus⸗ 
Wilhelms höhe. wärtigen Mächten und muß ſich dem Einfluſſe und der Ein⸗ 
Frankreich“ Paris, 16. Sept. Noch iſt die eiſerne miſchung dieſer unterwerfen. Und ſo wird in dem einen und 
Kette um die Hauptſtadt nicht gänzlich geſchloſſen, noch fehlt | in dem anderen Falle Rom nicht im freien Beſitze Italiens 
ihr das letzte Glied. Morgen, ſpäteſtens übermorgen, wird | fein und der Papſt dort jedenfalls politiſchen Einfluß aus⸗ 
die gefürchtete preußiſche Cavallerſe auch die Bahnverbindung üben, und das Ganze bleibt mehr eine Myſtification als eine 
mit Havre unterbrochen haben, und Paris wird allein fein, | Erfüllung des nationalen Programms. Soll Florenz die 
allein mit ſich ſelbſt. Eine unheimliche Iſolirung und eine Hauptſtadt Italiens bleiben oder ſellen als bald König, Re⸗ 
unheimliche Geſellſchaft. Den in Paris weilenden Völker⸗ gierung und Parlament nach Rom überfirdeln? Das iſt die 
Pfychologen bietet ſich die Gelegenbeit zum Studium von große Frage, in welcher nichts weniger als Einſtimmigleit 
Zuſtänden, wie deren die Weltgeſchichte noch keine zu ver⸗ unter den Mitgliedern des Cabinets Lanza herrſcht. Die 
zeichnen hat. Zwei Millionen Menſchen in einem Feuerkreiſe Mehrheit glaubt, daß die Verlegung der Regierung nach 
zuſammengedrängt, und fümmtlihe Waffenfähige unter Rom fo bald als möglich zu erfolgen babe; die Minderheit 
Waffen. Die wohlhabendſte, üppigſte Bevölkerung der Welt fürchtet dagegen, daß eine derartige Uebereilung Italien den 
plöglidy zu den herben Entbehrungen verurtheilt, denen die ernſthafteſten inneren und äußeren Gefahren ausſetzen würde. 
Inwohner einer belagerten Feſtung nicht entgehen können. Es iſt noch zweifelhaft, ob der Papſt, welcher die Anerbie⸗ 
Wenig ſtens neunzig Procent der Bevölkerung leben von der tungen des Königs mit ſeinem gewohnten Non possumus 
Hand in den Mund, müſſen alſo heute oder morgen ſchon beantwortet hat, in Rom bleiben oder, ſobald die italieniſchen 
durch den Staat unterhalten werden. Wie wird die öffent- Truppen ſich nähern, flüchten werde. Bleibt er, ſo wird 
liche Belöſtigung in Ordnung ſich vollzieven laſſen? Werden man ihn möglichſt zu ſchonen und dadurch, wenn nicht zu 
nicht Scharen von Armen voll Mißgunſt und Haß auf die einem ausdrücklichen, doch zu einem ſtlllſchweigenden Com⸗ 


von Arllleriſen. 


dividuelle Prätenfionen und perfönliche Bewerbungen ent⸗ 


” Hromiß am beſtimmen ſuchen. In dieſem Falle wäre es offen Fähnrich. vom Oſtpr. Drag. Regt. No. 10, v. Wilamowitz⸗Möllen⸗ fieben Jahren in einem furchtbaren Zuſtande von Abmagerung 
j bar geboten, die Hauptftadt einſtweilen in Florenz zu belaſſen.] dorf, Dragoner von demſ. Reg, zu Port.⸗ Fähnrichs befördert.] und Leiden aller Art. Ich war außer Stande zu leſen oder zu 
1 Entfernt ſich dagegen der Papſt von Rom, fo wird wahr ⸗ Kroczewski, Sec. K. von der Inf. des 2. Bats. (Pr. Holland), ſchreiben; batte ein Zittern aller Nerven im ganzen Körper, 
| ſcheinlich die Anſicht ter Mehrheit des Cabinets zur ſchnellen 7. Oſtpr. Landw. Regts. Nr. 44, Neumann, Sec.⸗Lt von der Inf. ſchlechte Verdauung, fortwährende Schlafloſigkeit, und war in einer 
! Berwirklichun { Das Minifterium wül de ſich dann des 2. Bats. (Ortelsburg) 3. Ditpr. Landw.⸗Regts. Nr. 4, zu ſteten Nervenaufregung, die mich bin⸗ und hertrieb und mir keinen 
0 { Hung gelangen. Wa Mä m wur { ich da N Prem.⸗Lieuts., Fiſcher, Laddey. Graz, Vize⸗Feldws. von d. Landw., Augenblick der Ruhe ließ ; dabei im böchſten Grade melancholiſch. 
4 un A 1 55 1 ; 0 5 . 7 we > a ae ae 5 Di e 2100 neuer 42 Inländer ale Ben. 1 1 we 
hl » . 0 len, etzterer des 1. Bats. erode), r. Landw.⸗Regts No. 4, erſchöpft, ohne Linderung meiner Leiden. „Sn völliger Verzweif⸗ 
Piemonteſen wollen ſich ſchlechterdings nicht mehr in Florenz | befördert. Bertram, Wallner, Fiebeltorn. Rheinland, Wendling, lung habe ich Ihre Repnlesgterd verſucht, und let nachdem ich 
gedulden; es heißt ſogar, fie hätten beſchloſſen, falls vas Vice⸗Feldw. von der Rei, v. Zabienski, Port⸗Fähnr. von der | drei Monate davon gelebt, ſage ich dem lieben Gott Dank. Die 
Parlament für die nächſte Seſſton nicht nach Rom berufen Reſ., zuletzt im Hannov. Inf⸗Regt. No. 74, zu Sec. Lts. der Res | Revalesciere verdient das höchſte Lob, fie hat mir die Geſund⸗ 


1 1 M 1 ſerve des 3. Oſtpr. Gren.⸗Regts. No. 4, Schwarznecker, Riedel, heit völlig hergeſtellt, und mich in den Stand geſetzt, meine ge⸗ 

| werde, ihre Mandate ſaumt und ſonders niederzulegen. Rother, Kuckein, Vice⸗Feldw. von der Reſ, zu Sec.⸗Lts. der ellige on wieder einzunehmen. Genehmigen Sie, mein Herr, 

| Danzig, den 20. September Ref. des 7. Oſtpr. Inf.⸗Rats. No. 44, befördert. A meiner innigſten Miba und 9 
A 5 3 — —— —  — — ochachtung. a arquise de Bréhan. 
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7. „ (Langefuhr) 1 8 7 2 Sept. Het... 50 | 50 14% meitpr. do. 78¼ 78 | theter; i Fand eur . Hirsch berg, in Jun J 
8. „ Schibli) ) 6 1 r | 20, | @epnilikuber unb in af Senden e AR nn 
| et. eh | 7 — Nübel. Sept. . 1310 135 Aumänter .. 81% 61% | und Eoezereihänbleri. er a Abe 
IN Im Hebammen⸗Inſtitut. . . . 19 5 5 Spiritus feſt, Oeſtr. Banknoten. 81 8198 Met 1 - 19, Sept 
| „ Lazaxeth am Dlivaertbor . . — 9 — Sepbr. 17. 17 Nuſſ. Banknoten. 75% 755% m ogiſche Depeiche vom „See 
| „ St Marienkrankenhauſe . — 4 — October... 17 28 17 24 Amerſtaner ... 95 95 0eme. . 337,0 f. SEND mäßig Ih eee 
„ Diafoniſſen⸗Krankenhaus. . — 2 — Petroleum tal. Rente ... 52% 52 7 Königsberg 338.2 J 8.0 N I had er 
„ Garniſon⸗Lazareth . — — — Sept... 79a 7/4 Danz. Stadt⸗Anl.. 94% 94/8 60 Dang 3390 f. 74 N28 mäß 775 
Summa: 977 220 19 5% Pr. Anleihe. 98 98 06 Mechſeleours Lond. — 6.23¼ 7 Cöslin = 33994 5,0 N ſchw 5 heit “ 
Es find mithin 48 mehr geboren als geſtorben. Fondsbörſe: Schluß matt. 6 Stettin. .. 341.5 , 6 1NW 5 bedeckt, Nebel. 
* [Militäriſches.] Krampff, Reitze, Hertell, v. LettoWy .. BREI EEE TEE Ft Den 337, 0% L 8,0 NW ſſchwach wolkig. 
Vorbeck, Frhr. v. Lüdinghauſen⸗Wolff, Prem.⸗Lts vom 3 Oſtpr. Beſeitigung aller Krankheiten ohne Medizin und ohne [Berlin ... 49.0. 6% W ſchwach Rebel, geſtern Borm.n, 
Gren.-Regt. No. 4 find zu Hauptl. und Comp. Chefs, Hellwig, Koſten durch die delikate Geſundheitsſpeiſe Revalesciere Köln. 339,6 + 8,110 ſchwach ſſ. heiter. [NachmReg. 
. 2 1 A Cant . Paul du Barry von London, die bei Erwachſenen und Kindern 1 leneb 5 eh en of ſchwach neblig, truͤbe. 
Bort Fähnss. von ben Basis mn ed Schulz, Uunteroff ihre Koſten 50fach in anderen Mitteln erſpart. 8 Parts pi 1: bee 8 aer 
= 9 Ju 1 75 Dult Kran Bon 72,000 Genefungen an Magen-, Nerven- Unterleibs>, An -i- — — 
, Ditpr. Inf hiegt. No. 44, zu Haupfl. und Comp.⸗Cheſe, Künzell] Bruſt⸗, Lungen-, Hals, Stimm“, Athem- Drüſen, Nie⸗ 1 e ee 2 
0 m. 7 2 U 7 1 4 ’ „ A \ 2 en — — = 
ICC 
demſ. Regt., Klopſch, Hering, Port.⸗Fähnrichs. vom 4. Oſtpreuß. gratis und frauco geſendet werden. 6 Stockhom.— — — — 
Grenadier⸗Regim. No. 5, zu Sec. Lieuts., v. Pfuhlſtein, Hahn, Kur⸗No. 64,210. 5 Neapel, 17. April 1862, 9 alder 2 — — | 
Unteroff. von demſelben Regiment, v. Schweinicheu, char. Port.⸗ Mein Herr! In Folge einer Leberkrankheit war ich ſeit | 8lHelder ... 342,0 4 10,6% SW 1. ſchwach! — 


ie Verlobung unſerer Tochter Henriette T Kir 
mit dem Herrn Iſidor Jacobs zeigen Ce 0 Ein ſehr ſchwerer fetter] 
wir hiermit Verwandten und Freunden ſtatt Ras ® N B II 
jeder beſonderen Meldung an. 5 Ri U k 

Gollub. 4049) 


Jacob Wolleuberg und Frau. f | In Gr.⸗Czapielken ſtehen 
Als Verlobte empfehlen ſich: 8 RS. e . 20 ame! 
Henriette Wollenberg, 5 zum Verkauf. (3975) $ 


nich FE ende 442 7 | Ein gro. eleg. Nehgeweih für 6 Ps. und eine 
Be e ene, Sa ML Berlin⸗Stettiner Eifenbapn. Era lee 


mit 2088 Ac det d e 826 In dem Inſeratentheile der No. 6267 und 6269 dieſes Blattes iſt eine belegenes Reſtaurations⸗Geſchäft ift Familien- 


ee alen Anzeige von Herrn H. Toews enthalten, nach welcher derſelbe in Folge Ueber⸗ ten und dae bay N e 
kann. ft derſelbe außerdem fähig, auch den einkunft mit uns die Expedition der dort ankommenden ſowie der abgehenden baar zu verlaufen. g 


Turnunterricht zu ertheilen, fo erhält er dafür | Güter von und nach dem Bahnhofe übernommen zu haben angiebt und ſich als — a 2 5 8 3 die Exped. d. Ztg. 


2 . 5 
ualificationgs Berechtigte, welche dieſe Sieh Spediteur und Rollfuhr-Unternehmer der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn unter⸗ 
bis zum 1. October zeichnet. 


denen, Gelbatei Umftände halber une 
„ . 2 1 2 R 3 5 1 . m alber er 
; { Wir bringen dem entgegen, zur Vermeidung von Mißverſtändniſſen hiemit warnen me . um 05 Oct. 
den 15. r ! 2 3 m 3 1 1 u verkaufen. nzahlun 2 * 
1:18. Geutem] | 70. zur öffent en Kenntuiß, zwiſchen uns und dem Herrn H. Toews ein berars Packt billat zahlung 


tiges Abkommen nicht getroffen ift, derſelbe überhaupt in irgend einem amtlichen Daſſelbe liegt in einer Provinzial: 


en 


1 N ; 3111 ; i ſtadt mit 6000 Einwohnern, am Markt, 
oder eontractlichen Verhältniß zu uns nicht ſteht. N an der Ostbahn, mehreren Ehauſſeen und 


a } N für I en ö Stettin, den 19. September 1870. . re Sie. ertheilt 
„Hausbeſtzer!. Directorium der Genc ner Eiſenbahn⸗ I Sur benen 
: eſe een 0 


eben und iſt durch alle Buchhandlungen zu be⸗ 


ziehen: 
Ortsſlatut für die Canaliſirung und CCC 
Zwei Lehrlinge, 


Waſſerleitung der Stadt Danzig nebſt 
Reglement und Inſtruction über die 
Ausführung der Hausleitungen. 320, 

i re ee 2 

guten nikenntuiſſen, moſaiſch 

ſuche ich für mein Mannfaktur- 


N 


in verh. militärfr. Gärtner, der eine Reife 
von Jahren feine jetzige Stelle inne hat, ſucht 
vom 1. October c. oder etwas ſpäler ein Unter⸗ 
kommen, Näheres unter No. 4015 in der Expe⸗ 
dition dieſer ZB ig. 
Etz junge Dame, faͤhig als Hausverwalterin, 
I Geſellſchafterin oder Erzieherin zu fungiren, 
ſucht zum 1. October Stellung. 
Offerten unter No. 4028 nimmt die Expe⸗ 
ditien d. Ztg. entgegen 


Glyterin⸗Haarwaſſer 
beſeiligt die fo läftigen Schuppen auf dem 
Kopfe, ſtärkt und conſervirt das Haupt⸗ 
haar, in großen Flaſchen a 5 u. 10 Ar. 
empfiehlt (3462) 


f 
| Albert Neumann, 


Geheftet: Preis 3 Ar 


Danzig. —— Waaren⸗Geſchäft zum ſofortigen . rr ect Materie 
Bekanntmachung. Langen mar 38. | Eintritt, (8937) ne ind Sram Gesc, 
Am Mittwoch, den 21. Mts., Vormittags A J L eW. welchen ſehr gute Empfehlungen zur Seite fteben, _ 
11 Uhr, follen auf dem Hofe der Huſaren⸗Ka⸗ Abr naten e mei a9 Sgr. 0 V. werden beſtens empfohlen durch 
Fiat en ene beni genen gag Affi en vormals C. 2. Albrecht, Drebrronfte No. 16, 
enſt unbrauchbare Pferde öffentlich gegen gleich 1. „ een e 
baare Bezohlun 10 e vertault, Gerben. Rüb⸗ und Leinkuchen S. M. Herrmann, 5 „ ia ver 
anzig, den September . em fe len d. ühren & o. W 1 5 > ! eg telle, 
Königliches Commando der Erſatz⸗ (751 Dana, Woggenpfubl No. 70. eh la n übernimmt, fucht vom 1. October c. eine Ste 


a cee $ beim Wirthſchafter Saager in 
Eskadron I. Leib⸗Huſaren⸗Regiment No. I. g Eilt! dem Glück di d bi ten! 8 Elbing. 0 5 (4002) 
erte 3 n Qum 1. October cr. ſuche ich eine Wirthin zur 
Halti N . h Eiaße der 108. Kl. Ir. @tente-Rotterie. n Stangenberg bei Piran Acht, eine, 3 Ion; oe b ge Wirt, 
\ 3 2 on 5 . 2 
Asphaſtirte Dachpappen, | Hauptgewinn 150,000 Thlr.. e eee e Tbeden, Wominiftrator 
dert Beentherheit yon der König Regler |" Sir Werft und werenbet Safe und (Gi, gta Men in arten Aal ma 
in| Tafeln, in den verschiedensten Stärken, sowie 1 8% 20 2 8 4 2 7 H, Zur Saat 10 = ee rn I . — 1 Jen 
9 „ Ysa 5 egen unter beſcheid. 
Rehpappen und Buchbinder-Pappen Einſendung des Betroges oder 5 Poſtvorſchuß, 5 Aſſekuranzgeſch. Gef. Adr. unt. 4020 d. d. Exp. 


5 


in vorzüglicher Qualität empflehlt die Fabrik von | ohne jeden Aug vom Gewinn, empfiehlt d. Ztg. erbeten. ; 1 
Gehottler & Co. in Lappin bei Danzig J. Schlochauer, Königsberg i. Pr., Franken tein er Wei en ein tüchtiger, erfahrener Oetonom, welcher bes f 

welche auch das Eindecken der Dächer über- Comtoir: Altſt. Langgaſſe No. 50. U ( N fähigt iſt, ſelbſtſtändig zu wirtöſchafſen, fo 0 

nimmt. Bestellungen werden angenommen in Auswärtige Beſtellungen werden umgehend in ſehr ſchöner Qualität wie ein Rechnungsfübrer und Hof⸗Inſpector, fins 

der Haupt-Niederlage in Danzig bei Herrn beſorgt. (3860) den ſogleich Stellung im Domintum Biglutten 


f Adolph Seligsohn Wenburg . Olipt. 
Hermann Pape, 2 ganz neue Nahmaſchinen C G bee bange de e 


C002) Buttermarkt No. 40. nach dem weltberühmten Wheeler & Wilſon⸗ . nn = m I 30er Jahren, der auch der poln. Sprache 
C t ———— | Epitem, ſollen Umſtande halber ſofort ſehr billig | Be ] mächtig N mit nur kleiner Familie, und die 
50 entner verkauft werden Ketterhagergaſſe No.. 4500 Thlr. 7 Frau in der ländlichen Hauswirlhſchaft ebenfalls 


alte Eiſenbahn⸗Schienennägel werden zu kaufen (Siermabierite a Pfd. 10 % werden zum 


ſehr erfahren, der ſeit 18 Jahren — feit 
eſucht von 2 avid Pink, N Beſten des Johannisſtiftes in Niederfeld 


ſind auf ganz ſichere ländliche Hypothek 12 Jahren mit beſtem Erfolg größtentheils ſeloft⸗ 


zur 1. Stelle ſofort zu begeben. Näheres N N 1 0 I 
e No. Dig Wachfebeiben, BT . Wigger. eu | Bunter Übrefe 4044 >. b. Op. b Dt nn tigen Derüfmier Sankt 
© Glasdachpfannen, Schaufeuſter⸗Glä⸗ uler’s Leihbibliothek, Helliges — nn tirtbe zur Seite ſtezen, ſucht zum 1. October 


oder auch ſpäter eine entſprechende Stellung, 
Näheres zu erfragen in der Expedition d. Ztg. 
0 Zum Veſten des Diafoniffen: Kranken’ 

=» hanfes werden die Herren Regierun srath 


er i "as, Goldleiſten, Spiegel | geiftgafie No. 124, empfiehlt ſich einem bochgze⸗ 
8 e Siaenante empfect die Glas- ebrten Publifum mit den neueſten Werken zum 
handlung von Ferdinand Forn ée, Hunden 18. Land und Stadt⸗Abonnement ganz ergebenſt. 


9 ur on gleich wünſche ich einen gebildeten, 2 
Geräucher te Aale energiſchen, mit guten Atteſten verſehenen zu Ehrhardt, Director D. Kern, Dr. med. ern“ 
Jnſpagod im Alter von 24 bis ze Jahren en Bu ch h 0 lz bei Reetz i. d. Neumark] waldt u. Superintendent Blech am 13. Dezem! 


in größeren Partien können gegen Vorausbe⸗ ſelbſtſtändig wirthſchaften kann, zu engagiien, 1 x ber, 10. Januar, 14 Februar, 14. März, Vole 
ehalt 120 Thl. am 28. Septbr. 1870, Mittags 12 uhr, ſungen halten. Einlaßkarten zu 1 %. für den 


* 
* 


Faden ei werben von J. 3 G 7 2 15 iebftabt. den 19. S | über n 
edericia Dänemark). 3599) eichwalde per Liebſtadt, den 19. Sep⸗ Ei . BE Cyclus trägt ein Bote herum und wir bi 1 
al d e . rent. terino⸗Böcke (Rambouillet⸗Race). er Vorſtand de akoniſſen- 

für Gehabe alte e x Anlagen. ichen At, Landwirthinne n Eiſenbahn⸗Station Arnswalde, Stargard⸗ Krankenhauſes. f * 

insbeſondere auch Kirchen und Schulen, von Poſener Eiſenbahn. een en rufen 
er & Consorten, I mit ſehr guten Atteften weilet nach (3799) ebaction, Dru 18 85 = u. . 5 


oy Schroeder, 
805) Ludwigshafen a. Rh. J. Dann, Jopengaſſe No. 58. Königl. Domainenpächter. 7 


